
Ede wird weiter ein Fleinered Gemach mit zwei

vierteiligen Fenftergruppen für den Stadtjchreiber

von jeher abgetrennt gewejen fein; der übrige

Raum bildete, ähnlic) wie in Marftbreit, eine

weiträumige Diele. Das zweite Dbergefchoß

dürfte dagegen von jeher Fleine Schreib» und

Amtsftuben enthalten haben. Nach außen ftand

der Bau in diefer Faflung recht einfach da, in

das Tal hinaus wirfend nur durch die mächtige

Höhe feiner vom fteilen Dad) und fpigen Firft-

reiter überragten Baumaffe, nach dem Markt

hin am Fuße der Staffelgiebel durch Fleine Eck-
türmchen belebt, über dem Treppenturm wohl mit

fchlichtem, befchiefertem QIurmaufjas verfehen.

Das einzige lebhaftere Schmucitücf bildete die

Krönung über dem Portal diefes Treppenturmesg,

beftehend aus einer von Gefimfen umzogenen

Bogennifche, in der die fchöne KHalbftgur der

heiligen Elifabeth dargeftellt ift mit zwei Fleinen

Nebenfiguren, die das Tandgräfliche Wappen

halten, darunter eine lebensvolle Affengeftalt, zwei

Schilder mit Wappen und Namenszug der Stadt

haltend. ine Erweiterung und Berfchönerung

hat diefer gotifche Bau fodann in dem Jahre

1586 erfahren. Ein Anbau mit Fleinen Schreib-

ftuben wurde an die eine Giebelmand angelegt,

wobei man fich der unregelmäßigen Form der in-

zwifchen eng gefchloffenen Gaffen anpaffen mußte.

Er wurde in feinen Frührenaiffanceformen durch-

gebildet und gleichzeitig wurde dem Treppenturm

der fühn vorfragende Giebelaufbau hinzugefügt,

der mit feinem lebhaften Umriß und der Fülle

 

Abb. 105. Rathaus zu Neuftadt
a. Orla. Grundriß des erften

Stocdwerks.

99

 

 
 

Nad) Auf:

nahme des Stadtbauamts.

 

Abb. 104. Rathaus zu Neuftadt a. d. Orla.

Anfidyt von der Straße.

feines zierlichen Schmuces dem ganzen Bau

den eigenartigen Charafter und die male-

rifche Haltung gibt.

Größere Befchränfung in den Maßen

der Diele und der Berfammlungsräume legen

jich wiederum die Nathäufer einiger Städte

auf, bei denen wir ähnliche freiere Stellung

ihrer Herrfchaft gegenüber annehmen fünnen.

AS Beifpiel fei das Rathaus des thüringi-

{chen Städtchens Neuftadt an der Drla

angeführt, das fich die durch Gerberei und

QTuchweberei reich gewordene Stadt im Jahre

1465 zu bauen begann, nachdem fie fich

fünfzehn Sahre vorher durch Pachtung des

Niedergerichtes von der landgräflichen Herr:

fchaft etwas freier gemacht hatte. Es dürfte

in jeiner Grundlage (Abb. 105) wohl als
13*


